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eujahr!
* E f, Wenn diesmal die Neujahrsalocken brausend durch
.1 rve » ' deutschen Lande schallen , so roerden sie in den Kop-
siask,' 2 kar seltsame Gedanken, in den Herzen gar schmerz,.
d A und bittere Gefühle wachrusen. Denn wenn en
er Ä im wahrsten Sinne des Wortes durchsekänrpst
ö, Sfo  vsföen mußte, so war es das unglückselige Jahr 19̂ 3
t E Jahr mit Trauerrand in der Geschichte der Jahre!
i sMer — erdrückend schwer, wie wir meinten — laste-
d ' r' die Kriegsjahre ans uns . Doch im vergangenen

,,Me konnte man des öfteren hören, daß damals / ne
Knssorgen noch nicht den Grad erreicht hatten, w e

sein/' wo das deutsche Volk „gepeinigt, getreten und ver-
:n % gtt " selbst noch seine wirtschaftliche Niederlage im
iH., „ « en Ausmaße durchkosten mußte. Bereits , zu Ende
Ifft iv hatte die Entwertung der Mark bedenkliche Fort«
ft, Ntte gemacht. Mit der Ruhrbesetzungvergrößerte sich

E llebel zusehends. Und mochte es auch gelirtgen, die
^ - 'Ik ein paar Wochen hindurch auf gleicher Höhe zu

cch.si- Kn, so folgte doch die Katastrophe dann um so sürch-
Wer ! Mit Beginn des zweiten Halbjahres schien

Deft tz'î ls versinke das wirtschaftliche Deutschland immer

,fach

ver-

^er und tiefer. Die Papiermillion trat auf und war
i,? nichts Seltenes mehr in der Tasche des Bettlers,
L hungern mutzte, weil er sich für seinen papiernen
Mtum nichts kaufen konnte. UeSerraschenS schnell
i°Ve der Million die Milliarde . Und nach dieser ging
ltz'M Fluge der Billion zu! Das war , als der Wtder-
M au der Ruhr aufgegeben werden mußte, von au-
p,J und von innen die unheilvollen Hammerschläge ge-
Hh'J feie deutschen Mauern sielen, und eine heillose Ber¬

eift iKung, Ratlosigkeit und Planlosigkeit selbst an leitrn-
- yciftö Stellen Platz griff. Wie unsäglich aber litten unter
‘nu’2 Ät zerrüttenden Wirkungen jene, die schon bisher ei-

Otz ö erbitterten Karnpf um ihre Existenz, ihr nacktes,Le-
tciL'? führten ! Wir denken Hierbei zuerst an die Bertre-

iftöc itl l>es aufgertebenen Mittelstandes , an die sogenaun-
der3 freien Berufe und die geistigen Arbeiter überhaupt,

W p tollte Leute, Rentner . Kranke und an kinderreiche
Ater , die sich abends verzweifelt fragten, wovon sie
?. arn nächsten Morgen satt essen sollten. Jedoch auch
Aere Kreise hatten oft ihre lieb« Not. mit der Unbill
iL Lebens fertig zu werden. Arbeitsverkürzungen und
snciNimoprr ftiliiptprr mp fn

w. . . .. .
ü!1? so sind wir in Verlegenheit, was wir darauf aut-

^lassungen bildeten nie so sehr den traurigen UnterMunassioff
»K nach der

Grabe getragenen
nu- »«»,«»,, wie im Herbst 1923. Und fragen wir uns
K nach der Btühsal eines mit Sorgen und Schmerzen

igenen Jahres : was wird das neue brtn-
. ,v ,. . .v wir in Verlegenheit , was wir darauf mit¬

ten sollen. Wohl fehlen nicht ein paar freundliche
Lshlicke für die Zukunft : sie sind tatsächlich vorhanden,
ffi- denken an die zunehmende Erkenntnis bei unseren
Öfteren Feinden, daß ein zerstörtes Deutschland ein
Wrtes Europa und eine zechtörch alte Welt schwere
Ölungen in der neuen Welt nach sich ziehen würde,

v, & denken daran , daß wir jetzt ernsthaft bestrebt sind,
:U! were Finanzen in Ordnmlg zu bringen und daß au.
“ / Meugtes Arbeiten unsere Parole sein soll . . . Aber:

sKwiegcn nicht noch ganz wesentlich die finsterensuchte, treiben wir nicht noch wie ein Wrack auf dem
bre des Lebens? Unser einziger Trost ,ist vorläufig,

in finsterer Nacht umso Heller die Sterne leuchten
unser immer machtvoller uft

Men aus dem Sumpfe heraus!
unser immer machtvoller werdender Wille: Wir

aus dem Sumpfe heraus ! Mittel und Wege zu
. ße « und erfreulichen Zielen eines neuen Deutschlands

i1 ĵ n lasten werden. So wollen ivir denn „nicht ver-
^ Mfeln". sondern — eins der schwersten Jahre im

men — hoffnungsstark mit regen Kräften ins neu«
Ar treten. fest des Glaubens , daß der Wechsel alles
wischen auch uns wieder unter einen freundlicheren
mn führen werde. In diesem Sinne sei uns bas
fte Jahr gegrüßt!
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Gegossenes Blei.
.. Bon den vielerlei Scherzen und orakelhaften Svie-
Aien, denen am letzten Abend des Jahres einst große
Weutuna zuaesvrochen wurde, hat sich vor allem das
kUaießen erhalten- das heute vielleicht noch mehr ae-
t§ wird als früher. Allerdinas ist es kaum nock mehrk? etn „Jur ", denn unsere so nüchterne, praktische Zeit
M sich auf derlei Aberalauben nicht mehr festleaen.

den lesten Jahrzehnten bat unsere Industrie ganze
wmgen von bohlen, mit prophetischen Zettelchen aefüll»
p Zinnaüsfen. kleinen Glücksichweinchen. Vterklee.
Maten uiw. in den Handel aebracht. die in den letzten
Eyressiunden zu anaenehmem Zeitvertreib Verwen-
Mg finden. Wollen wir uns einmal mit der Bedeu-

des Bleigießens nach alter Volksauffassuua ein
"cg beiwäfriaen! Junae Mädchen und Burschen, die

Das -neue Jahr.
GstronoS —. cwia iuna und doch uralt.
Wie oft schon hast du
Die Menschheit bealückt und — betrogen:
Du tagst deine Jahre aleick schnellen Wolken
Wie der Sturmwind vor dir her.
-Fern zeiaen sie oft rosiaen Schimmer.
Goldene Taae verbeißend.
Urrd daun Lallen sie sich plötzlich zusammen.
Unheil beraend.
Nur selten tragen sie - ^Seaensvendendes Gluck in ihrem Schoße.
Die Jahre fliehen und kommen.
Wie die Menschen und Mensckienaeschlechter:
Uralte nennen Saaen und Geschickte
Und durchlebte die alles veraolöenden Erinncrunaen.
Die kommenden aber malt
Uns die Hosinuna in bunten Farben:
Das aeaenwärtiae arau die Entst'urschuna.
Dem scheidenden ailt ein Nekrolog.
Den Undank aesckrieben:
Und dem kommenden ein Prolog.
Den frounner Wunsch sich gedichtet.
Wieder hast du ein Jahr,
Chronos , ewig iung und dock uralt,
Gleich dem kinderfressenden Kronos verschlungen.
Und ein neues sendest du uns.
Von goldener Hoffnung umsäumt.
Was wird es uns bringen?
Altes Leid oder neues Gliick.
Das wir so lange schon ersehnt ,
Und bitter entbehrten?
Wir sind Kinder einer harten Zeit.
Die Darben gewöhnt sind
Und nicht um aoldene Früchte bitten:
Aber ums tägliche Brot.
Wir sind Männer mühseliger Arbeit.
Die Svbaris ' Freuden verschmähen.
Aber nickt srohnen wollen.
Wir sind Schicksalskämpser geworden,
Dock nimm uns den Hader.
Was du auch schickst, du Schöpfer der Zeiten.
Wir nehmen es mutig
Und dankbar entgegen.
Nur gib uns die Freiheit
Auf ureigenem Boden wieder:
Latz unserer Arbeit Sckweitz '
Frucktbrinaende Saat erzeugen.
Wandle unseren Geist
Aus Hadersuckt in Gemeinsinn.
Gib unterer Seele
Neuen Schwung nach aufwärts.
Gib uns die Grötze,
Die sich vor keinem beugt,
Und sei er auch nock so mächtig.
Außer vor Ordnung und Gesetz.
Rein halst unserer Ebre SÄild
Und stark unseren Willen
In Tagen neuer Nöte.
Lasse uns Kämpfer seist.
Entsagend und wagend:
Und dann mag die neue Wolke,
Die setzt im rosigen Morgenrot aufzieht.
Blitze senden am Mittaa und Abend:
Furchtlos schauen wir auf sie.
Wenn auch mit neuer Hoffnung.
Denn sie ist das einzige Glück.
Das dem armseligen Menschengeschlechts
In Pandoras Büchse zurückblieb.
Chronos^ ewig iuna und dock uralt.
Du Schöpfer und Vernichter der Jahre,
Ernst begrüßen wir dein neues
Ohne weichliche Wünsche.
Nein, neuer Kämpfe gewärtig:
Aber gib uns bas.
Was einem ringenden Volke gebührt
Und was du bis jetzt uns versagt hast:
Latz Gereckttakeit walten ! V

Curt Müller.

gern betraten nwmten. rmtnimen. »atz n;:?cn der Gütz
eines Nestchens. Herzchens oder Hufeisens aelinaen
möge. Sie geben sich zufrieden, wenn öie gegossenen
Formen nur etntaerumtzen auf diese Sinnbilder bräirt-
ltchen Glückes Hinweisen. Sckon formlose Gebilde,
wenn sie nur etn paar blanke Blasen und etwas „Moos"
zeigen, gelten als Glücksivmbole. Junae Eheleute daae-
gen wünschen sich zwei Klumpen, die durch einen Faden
verbunden sind oder aeweibartiae Formen , denn diese
bedeuten „Zuwachs". Wenia beliebt daaeaen sind
Spieße, die auf „große Kämpfe im neuen Jahr " Hin¬
weisen: überhauvt alles Stachlicke ist urrbeliebt. Ein¬
zelne Kügelchen, die wie Stlbertrovsen oder Perlen
aussebe», bedeuten Tränen , können aber auch viel Geld
darstellen. Ein schlimmes Anzeichen wird in einem
kreuz- oder totenkopsäbnlichen Gebilde erblickt. Westen
Gutz gewöhnliche Formen ohne eiaenüimlicken Aus¬
druck zeigt, soll ein Jahr vor sich haben, das sich von dem
veraanaenen tn «icktZ unterscheidet. Leaen wir dem
Bletorakel nickt « t viel Bedeutung bei und verlassen
wi» uns mehr auf bas gute alte Svrichrvort: „Selber
ist der Mann ", als auf die Zufälligkeit gegossenen
Bleis!  . . M. P.

Neujahrswünsche.
Meder ist ein Jahr vergangen, ein Jahr voll schwer¬

ster Not und Sorge gehört der Geschichte an. Ein
neues tut vor uns seine Tore auf.

„Glückliches Neujahr", so rufen morgen Mrllionen
Menschenkinder einander zu. Diese zwei' Wörtchen wa¬
ren immer der Tagesgrust auf der Schwelle des neuen
Jahres . Glück und Segen.

Wir wollen annehmen, daß keines davon gedanken¬
los gesprochen wird, daß jeder Neujahrswunsch aus
dem Herzen kommt. Nimm also alle Wünsch:, die man
dir spricht, gerne entgegen, schon deshalb, weil dieser
Wunsch aus hoffnungsvollem Herzen kommt und Dir
Hoffnung machen will. Verwirklichen können sich diese
Wünsche ja doch nicht alle. Das weiß der gütige
Sprecher und auch Du. Dafür sind wir als Kinder
einer schweren Zeit zu sehr Wirklichkeitsmenschen, zu
denen der graue Alltag mit seinen Ereignissen in den
letzten Jahren ernst genug gesprochen hat. — Aus un¬
serer Erde hier gibt es eben nicht soviel Glück, wie es
Glückssucher und Glückswünscher gibt. Dafür ist sie zu
klein, dafür ist das Sehnen und Suchen in den Herzen
zu hoch, dafür find die Grenzen unsecs Plancien zu
eng. Der Mensch mit seinem Suchen nach Glück gleicht
einem Bergsteiger in den Alpen. Er erklett-rt mit
Mühe und Not eine Spitze und schaut um sich. Da
steht er vor sich liegen die schöne Alpenwelt, sein Blick
fliegt schnell von einer Bergspitze zur anderem Sehn¬
süchtig möchte er eben so schnell von Spitze zu Spitze
eilen, höher, immer höher. Die ganze Alpenpracht liegt
vor ihm, er möchte gern auf dem äußersten Schneegipfel
stehen und schauen, und doch, sie ist unersteigbar'

So geht es im Menschenleben, im großen und imkleinen.
Unaufhörlich sucht die Menschheit nach Glück und

Befriedigung, sie findet auch, aber nur wenig und lan-r-
sam. Sie gräbt nach Gold, ist ein Bergwerk ausgebeu-
tet, so treibt sie in einem andern Lande neue Schachte.
Unser Jahrhundert ist die Zeit der Maschine. Ihr la¬
det der Mensch Riesenlasten auf, die sie ihm auch ge¬
treu über weite Länderstriche hinbesördert und über den
gewaltigen Ozean. Sie trägt ihren Erbauer in schwin¬
delige Höhen hinauf weit über die Wolken. Und doch
wieviele Köpfe arbeiten in den Studierzimmern und
Laboratorien, wieviele stehen in den Werkstätten und
suchen und forschen jahrein, jahraus, ihr Leben lang
und finden doch nicht, was sie suchen. — Und Dein
eignes Herz? Wieviele Wünsche und Hoffnungen sind
ihm denn schon erfüllt worden seit den Tagen deiner
Jugend ? Deine Gedanken und Pläne tragen Dich
überallhin und bleiben meistens doch ungestillt. Das
Menschenleben bleibt immer reich an Enttäuschungen,
ungestillten Wünschen und unerfüllten Hoffnungen—
aber woher kommt das?

Nicht die Zeit und das kurze Leben hier ist das
Endziel. Das liegt uns weiter, höher, jenseits der



Berge und der Sterne. Diese Welt ist nicht die Welt,
dieses Leben ist nicht das Leben. Daher das ungestillte
Sehnen in Deiner Brust. Daher das Warten und
Hoffen von Jahr zu Jahr. Daher immer wieder ein
und dieselben Wünsche an jedem Neujahr. Das Men¬
schenherz will das Glück, will es unter allen Umständen.

Aber das ganze Glück ist hier nicht zu finden, es
liegt für uns bereit in einem andren Lande. Dahin
wird uns einmal eines der kommenden Jahre führen'
das Neujahr der Ewigkeit. Das Neujahr dieser Zeit
wird all Deine Herzenswünsche nie erfüllen. Dazu hat
das Erdenleben nicht die Macht. Jedoch ein Weg führt
dich hin zu diesem vollen Glücks im andern Leben. Ein
Kapital hast Du in Händen, das Dein eigenstes Eigen
ist, mit dem Du Dir das Glück erstehen kannst. Das ist
die Zeit, auch das kommende Jahr. Die Zeit allein
ist unser, alles andere ist fremdes, geliehene» Kapital.
Ehre, Reichtum, Geld und Gut, Speise und Trank,
alles dies gehört nicht uns, um nach eigenem Willen
drüber zu verfügen, wie wir es können über unsre Le¬
benslage. Die Zeit kann uns niemand nehmen. Jeder
Tag, den Gott Dir leuchten läßt, ist eine neue Einlage
zu dem zurückgelegten Kapital, dis den Prozentsatz der
Zinsen erhöht. Mtt diesem Kapital kannst und mutzt
Du arbeiten, arbeiten für Dein ewiges Glück In dieser
Zeit wollen, für die Ewigkeit arbeiten wollen, bas ist
der einzige Weg zum vollen, ewigen Glücke. In dem
Leben mit Gott und für Gott arbeiten, das ist der
sicherste Weg zum unvergänglichen, ewigen Glücke. Das
wertvolle Kapital wird Dir angeboten, Du brauchst es
nur anzunehmen und damit zu arbeiten.
„Ernste Zeit ist jede Erdenstunde, es schläft ein Keim
der Ewigkeit in jeglicher Stunde." (Gerok, Palmen.)

AuhrdehEe ist Paris «.G,
Vertagung des französischen Parlaments.

»-» Die französische Kammer und der Senat sind auf
den 8. Januar vertagt worden.

In der Kammer ist am Freitag Nachmittag die
Debatte über die Außenpolitik fortgesetzt worden. Der
radikale Abgeordnete Reynand hielt eine längere Rede
über die Ruhrfrage . Er erklärte, daß er kein Vertrauen
zu einer internationalen Reparationscmleihe habe, da
eine solche in Amerika keinen Erfolg hätte. Er befür¬
wortete eine Polittk der Verständigung mit Deutschland.
England sehe einer solchen Verständigung zwar mit
scheelen Augen zu, denn es wolle nichts von der fran¬
zösischen Absicht ans den Rhein wissen. Die Zeit der
Verhandlungen mit Deutschland sei gekommen. Es sei
bedauerlich, daß diese Verhandlungen nicht schon zur
Zeit der Einstellung des passiven Widerstandes eröffnet
worden seien. Poincaree erwiderte, daß der passive
Widerstand erst vor kurzem ausgehvrt habe, worauf der
Redner antwortete , daß die Welt aber den Eindruck
habe, Frankreich habe unterhandnngen mit Deutschland
über das gesamte Reparationsproblew answerchcA
wolle«. Der Abgeordnete Reynand erklärte weiter, baß
er sich von der deutschen Demokratie nicht täuschen lasse,
die behaupte, Deutschland könne nichts bezahlen. Ein
Land wie Deutschland, das im Jahre 1922 6 Millionen
Tonnen Eisenerz und 7 Millionen Tonnen Guß sowie
700 000 Tonnen Schiffsraum geballt habe, könne nicht
als insolvent bezeichnet werden. Was die Sozialdemo¬
kratische Partei anbelange, so habe diese falliert, denn
ein sozialisttscher Minister , nämlich Hilfferüing, sei es
gewesen, der die Rentenmark geschaffen habe, die aus
dem privaten Eigentum fuße und Dentschlanö die Herr¬
schaft der Grundbesitzer ausgeliesert habe. Deutschland
gehe nach seiner Ansicht tiefer der Unordnung entgegen
als der Demokratie. Zum Schluß griff der Redner
seinen Parteigenossen Herriol an, dessen Zusammen¬
gehen mit den Sozialdemokraten er aus dem Grunds
lebhaft verurteilte , weil die letzteren die Rnhraktio« als
ein Bervreche« bezeichnet haben. Herriot erklärte, daß
die radikale Partei die Rnhrbesetznng vor dem 10. Ja¬
nuar bekämpft habe weil sie der Ansicht gewesen sei,
aus der Londoner und Pariser Konferenz seien die Mit¬
tel nicht genügend versucht worden, um eine Verstän¬
digung mit den Alliierten Herbeizuführen. Was ein
Zusammengehen mit den Sozialisten anbelange, erklärte
er, daß er ohne Bedenken seine Hand den französischen
Sozialisten reichen werde, deren Patriotismus ebenso
viel wert sei, wie der zahreicher Nationalisten. Auf die
Frage , ob er gegebenenfalls seinen Einfluß verwenden
werde, um die Räumung der Ruhr vorznschlagen, ant¬
wortete er kategorisch mit Nein, da die Räumung der
Ruhr ein ZurttckwelchenFrankreichs bedeuten würde.
Er werde aber gelegentlich vorschagen, daß das Ruhr-
pfavd, das nach seiner Ansicht zerbrechlich sei, durch em
anderes ersetzt werde. Auf die zahlreichen Zurufe , was
für ein anderes Pfand er meine, antwortete Herriot. daß
er sich nach Wtederzusammentritt der Kamrner darüber
äußern werde. Sodann verlas Poincaree das Dekret,
durch das die Session der Kammer als geschlossen erklärr
wird.

Mo EKLschLdigungDvorschlSLS Rechßergs.
Heber die Entschäöigungsvorschläge, die der Groß¬

industrielle Arnold Rechberg-Hersfrld dem sranzönMen
Ministerpräsidenten Poincaree unterbreitete , meldet der
„Matin ", Rechberg sehe eine Lösung der EntschädigungS-
srage darin , daß die deutsche Großindustrie oder genauer,
der Teil der Industrie den Frankreich selbst sich zu die¬
sem Zwecke auswählt , der französischen Regierung eure
Kapitalbeteiligung zur Verfügung stellt, die durch eine
Erhöhung des Aktienkapitals um etwa 20 Pro ?,, ge¬
wonnen würde. Frankreich würde durch den Verkauf
der Aktien sofort große Betrüge zu Gunsten seiner zer¬
störten Gebiete hereinbekommen, während die deutsche
Industrie unter französischer Beteiligung an Sicherheit
und Festigkeit gewinnen würde. Die 30 Proz . würden
dem französischen Staat übergeben, der sie an die fran¬
zösische Industrie verkauft oder verpachtet. Poincaree
ließ erkennen, daß er den Wert dieser industriellen Be¬
teiligung ziffernmäßig sehr hoch einschätze, und daß die
von Frankreich geforderte Reparationssumme dadurch
nahezu getilgt werden könnte.

Der Landwirtschafts-Jnaenieur Göraes aus Mann¬
heim. der seinerzeit vom Krieasaericht weaen Vorberei¬
tung eines Sabvtaaeaktes zum Tode verurteilt worden
war . welches Urteil aber t» lebemslövoliÄe Zwangs¬

arbeit umaewandelt wurde, die Göraes zurzeit tu St.
Martin de Rö verbüßt, hatte bei der Verhandlung vor
dem Krieasaericht erklärr, daß er noch drei Helfershelfer
gehabt habe. Es bandelt sich hierbei um Paul Bach,
August Schneider und einen anderen, sämtlich aus
Mannheim. Das Krieasaericht in Mainz , das sich im
Auaust ö. J .mit diesen drei Personen beschäftigte. ver¬
tagte die Sacke, bebufs weiterer Ermittelungen und
Aufkläruna . Bei dem letzt anaesetzten neuen Termin
waren die Anaeklaaten. die inzwischen von Mannheim
nach Stuttaart verzogen sind, nicht erschienen. Das
Krieasaericht verurteilte sie in Abwesenheit einstimmig
zum Tode.

Gegen eftts Negkerimg Msedsnald . "
^ Wie ans London  aemelde ! rvid. bemüht sich

ksnssrvativs Presse. Die Bildung einer Krbeiierregiermrg
zu verhindern. Die „Morningpost" wirst den Liberale«
vor, daß ihr Hatz gegen die Konservativen größer sei als
ihre Fnrcht vor einem sozialistischen Regime. Es se!
möglich, Satz sich ein Teil Ser Liberalen von der Partei
trennen werde, nm mit den KonservatiVen zns-ammW
eine Bildung der Arbeiierregierung Unmöglich z«
machen. „Daily Telegraph" läßt sich ans Kanada mel¬
den. daß sich dieses Land von England trennen würde,
wenn die Versprechungen ans der Reichskonserenznicht
civgehalten würden.

Bor dem Schwurgericht von Trabant (Belgien) be¬
ginnt am 2. Januar die Revision des Prozesses gegen
den Pfarrer Coppe, der während des Krieges Koks
und Nebenprodukte für die Deutschen geliefert haben soll.

Die Demission des japanischen Kabinetts nicht
angenommen.

r-c Aus Tokio wird gemeldet: Der Prinzregent hat sich
geweigert, die Demission des Kabinetts cmMnebmen.
Wahrscheinlich wird aber der Innenminister zurückire-
ten. Der Attentäter lst 25 Jahre alt und behauptet
nicht der Kommunistischen Partei anzugehWn , aber
deren Ideen zu unterstützen.
«-«-Nach einer Havasmelöuna ans Tokio wird der Au¬

ßenminister Solo, der mit dem Kabinett zurnckaetreten
ist. sozialistischer Tendenzen beschuldigt, seitdem er den
Sowietvertreter Joffe aufgefordert hatte, nach Japan z«
kommen. Sein Sans wird aus Besorgnis vor soziali-
n,>ttŝ int>licker Knndaebnnaen von der Polizei bewacht

Dsirkschlsnd Vor eines HnKgersnot.
Neifcein drücke des amerik. Senators La Folletie (Wisc .)

4  Der amerrksln -che Senator La Folletie br ^hre'ckt feine aus einer vor
sechs Wochen durch Brrrspa unternommerien Reife empfangenen Mn»
drücke, aus devo» wii A»lgssdrs wieder gebe« : ...

Die deutsche Republik ist, in großem Wertrauen er.
richtet,von dem deutschen Volk, trotz furchtbaren Drucks
mit außerordentlicher Geduld und Stärke gestützt wor¬
den. Aus »olittschen und aus Humanitären Gründen
sollten alle, die an die Prinzipien der Selbstregierung
und der wahren Demokratie glauben, angelegeutltch da¬
für Sorge tragen , daß man dem Lande schnell die not¬
wendigen Nahrungsmittel verschafft, ehe eine HunaerS-
epiöemie dieses hart arbeitende, intelligente und otszr-
plinierte 60 -Millionen -Volk in das Extrem des Kom¬
munismus oder des Monarchismus treibt.

Schon vor dem Kriege mußten ungefähr IS Mil¬
lionen Deutsche von importierten Lebensmitteln ernährt
werden. Durch den Versailler Vertrag ist diese Notwen¬
digkeit noch stärker hervorgetreten. Die Povinzen Polen
und Westpreutzen sind dem Reich entrissen worben.
Beide Provinzen versorgten das Reich mit Brotgetreide.
Kartoffeln und Zucker. Seit dem Kriege ist die Boüen-
kultiviernng und damit der Ertrag stark zurückgegangen.
Der Rückgang-in den zugänlichen Lebensmitteln rst zum
Teil durch eine Herabsetzung der täglichen Rationen
ausgeglichen worden, die aber nun die Grenzen menfch-
ltchsr Kraft erreicht hat. •

Zehn Jahre lang ist das deutsche Volk m
erschreckendem Ansmatze «nierernährt

gewesen. Es hat in dieser Zeit alle vor dem.-Kriege an-
qesammelten Fett- und Energtereserven aufgezehrt.
Augenblicklich leben ungefähr drei bis vier Fünftel der
deutschen Arbeiter fast ausschließlich von Kartoffeln,
wenig Brot und so gut wie gar keinem Fett. Der Ber¬
liner Vertreter des Amerikanischen LanbwirtschaftS-
amts schätzte den durch späte und schlechte Ernten ent¬
standenen Getreideaussall auf ungefähr 200 000090
Bushels.

Die Lage auf dem Fettmarkt ist fast ebenso katastro¬
phal. Wenigstens 150 000 Tonnen Speck und andere
Fette mußten importiert werden um die Fettmengen
zu erreichen, die im letzten Jahre zur Verfügung standen.

Die Versorgung mit Milch ist so gering, daß
oas Leven'vieler vereiks nverernayrrer.

Kinder ans dem Spiels
steht. Der Prozentsatz unterernährter Kinder steigt von
Tag zu Tag . ^ „Mehr als 9 Millionen Menschen waren vor sechs
Wochen laut Angabe des „United States Departments
os Agriculture and Commerce" aus Liebesgaben ange¬
wiesen.

Die dauernden WährungSschrvierigkeitenhaben die
Nahrungsmittelversorgung noch komplizierter gestaltet.
Die Bauern weigern sich in einer Art Selbstschutz,
Lebensmittel für wertlose Papiermark abzugeben, und
die Regierung mutzte von ihren: im Vorjahr angewen¬
deten Snstcni der Regntsitionen Abstand nehmen, gerade
so wie die russische Regierung dieses System ansgeben
mußte,

Es wird für die deutsche Regierung schwierig, wenn
nicht unmöglich werden, den Import von Lebensmitteln
in größerem oder geringerem Umfange zu finanzieren.
Es must von auswärts Hilfe kommen. Dieses Hilfs¬
werk müßte sich hauptsächlich auf die größeren Städte
und die Industriezentren konzentrieren, nicht nur weil
dort die Not am größten ist, sondern weil sie der Herd
und die Brutstätte von Anarchie und Chaos sind.

Die „Drxmukd«»" doch Verruchtst.
Der Kommandant tot amfaesnnöen.

8- «°Das französische Marinennnisterium hat eme
vasmeldung aus Rom bestätigt, daß an der sizilianckcnen
Küste die Leiche des Führers des Lenklustschiffes„Dir
muiden" von Fischern aufaefunden worden ist. Der
Marineattachee der französischen Gesandtschaftm Rom
hat sich sofort nach Sciacca auf Sizilien begeben. Ein
kleiner Kreuzer und drei Torpedoboote haben Berehl
erhalten , sich ebenfalls dorthin zu begeben, um wertere
Nachforschungen anzustellen. . . ,In Paris nimmt man nunmehr an. daß die Nach¬
richt. der ebemaliae Zeppelin habe die alaerisÄs Ä-ahara
überfloaen und fei dort gesichtet worden, nicht den -ra .-
fgchen entspricht, sondern daß er vielmehr als verloren
auzuüeüen ist. ^Wewu die Mannschaft uickn.gerettete wür¬

den konnte, märe Ser Verlust von 50 MMnaen -chen
beklaaen. ES wird allaemein angenommen. San rer
Führer des Luftschiffes sein Fahrzeug als letzter
lasten habe. , ,to

reu

GMlifchsr Wsstchsfistzvechssl in Berlin imd Paris.
Der Korrespondent des „Petit Journal " in LoE

lanbt zu wissen, daß am 1. Januar sowohl der enam^
ottchafter in Berlin Lord d'Abernon, als auch

Paris rurücktreten werden.
t«

— Sie Goldmark in »er Justiz . Durch die öiLtzö
und Verordnungen vom 18. Dezember 1923 ist ab 1. L
nuar die Berechnung und Erstaitnna der sümttM,
Gerichts- und Anwaltskosten in Goldmark vvraeMu,
ben. Die Festsetzung des Streitwertes erfolgt in
Mark. Dis Zuständigkeit des Amtsgerichts geht bis
Goldmark. Mil der Berufung angegriffen werden -v
neu nur Urteile über 50 Gokinnark, mit der BelchchÄ.
solche über 80 Goldmark. Die Anrufung des Re-wF
gerichts setzt einen Streitwert von mindestens ..
Goldmark voraus . Ferner sind ohne SicherheitsleistUtz»

ch'tMt«
fat

k
so

auf. Antrag alle Urteile bis zu 500 Goldmark sür̂ uo^läufig vollstreckbar zu erklären. Gleichzeitig sind
Gerichts- und AnwaltSgebühren neu geregelt." AuS btt

öeflnachfolgenden Gegenüberstellung ergibt sich, daß ber,o
oberen Stufen die Gertchtssätze das Doppelte der 4 'waltsätze betragen, während in den unteren Stufen atz
besonderen Unkosten der ' Anwälte höhere Sätze als
den Gerichten bedingen. Gerim skosten: 1 bis 20
mark: 1 Goldmark, über 20 bis 60 G.-M : 2 <SKf!
über 80 bis 1000G.-M .: » %, über 1000 bis 5000
2 % und 10 G.-M.. über 5000  G .-M .: 1 % und 60 Ä -L
Anwaltskosten: 1 bis 20 Goldmark' 2 Goldmark, lwu
20 bis 60 G.-M, : 4 G.-M.. über 80 bis 100
6 G.-M.. über 100 bis 150 G.-M .: 8 G.-M., über

!
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bis 300 G.-M.: 10  G .-M ., über 200 bis 500 G.-M . -Müber 10..0über 500 SiS 1000 G.-M.: 4 % und 5 G.-M .
bis 5000 G -M.: 2 % und 15 G.-M .. über 5000 m
10 000 G.-M .: 2 % und 65 G.-M., über 10  000 »st
100 000 G.-M.: 1 % und 165 G.-M .. über 100  000 G.Fh,
'A% und 665 G.-M. Jedenfalls werden die neuen » o
fchriften allen Schichten der Bevölkerung, tnsbesonde
den Gewerbetreibenden ermöglichen, die Gerichts-
Anwaltskosten mit einer gewissen Sicherheit in ihre M
rechnnngen einzustellen und ihnen auf diese Weste ^
Rechtsschutz znrückqewähren. den ihnen die Gelöent!̂
tuttg tatsächlich genommen hatt^ . .. ,

KabinettSverüiu.
»Ä-Berlin . Den Blättern zuwtze. wird sich Jo,,

Reichskabinett in einer Sitzung mit der Frage der
reaeluna der Mieten befchäftiaen. dlnßerdem nur» Z
in eine eingehende Beratung über die Frage eintreiM
wieweit das Deutsche Reich in der nächsten Zeit in
Lage sein werde, die ihm durch bas Versailler Friede^
biktat auferleaten Kosten der Besetzung zu tragen.

Entlaffttna eines Drittels Zer Beamte« ? ^Berli «. Der Veamtenabbau wird in großem
fai:ae durch geführt werden, sobald die Parlamente
neuem zusammentreten. Man will dabei in
Umfange von Härten absehen und die Beamten "
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eilte gewisse Kündigungsfrist hinaus beschäftigen. .
rechnet aber damit, daß zum 1. Avril wahrscheinlich,.^,gutes Drittel aller Stellen eingezoaen werden
Sofern verheiratete und längere Jahre tm Dienst
findliche Beamte in Frage kommen, soll ihnen,/ ‘k,
Möglichkeit der Dienst erhalten bleiben. Man öostt %
riaenS. daß bis dahin die wirtschaftlichen BerhältMtz
sich so günstig gestaltet haben werden, daß die

?>>
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sühruna der überzähligen Beamten. HilfSarvester
Angestellten in großem Umfange in die Industrie ' -
BerkehrS- und WirtschaftSaewerbemöglich kein

Dis verlSngeite Arbeitszeit im MHrgebiet.
e«r>Berlin . Wie die Blätter melden, wurde tm MÄ.«

gebiet die verlängerte Arbeitszeit der Bergleute
Störung dnrchaesührt. Ans allen SKachtanlagen
den die verlängerten Schichten verfahren. In der
tallindustrie Ist mit einer größeren WtederaufttOv«
der Arbeit erst nach dem Jahreswechsel zu rcchnem

Die Hochwertige Rsnte«mark.
m-  Zürich. In schweizerischen Bankierkreisen ist ntatfj 'f

Auffassung, daß die Rentenmarl eine vollkommene fit
btlisierung durchmachen werde. Man ist der . .
daß im Vergleich zu allen anderen europäischen Staa^ , k,
papieren die Rentenmark und auch die Rentenpabtz,,,.
zum mindestens bis 70 und 75 Prozent mit Gold Wr
mit soldwertigen Sachwerten gedeckt seien.

Dänische Kinderhilfe. ,
im- Berlin . Die Dänische Kinderhilfe hat zu WeihE

ten 3000 Liebesgabenpakete rnit Lebensmitteln und
düng. Tuch usw. in Berlin und im ganzen Reiche 5,
Kinder verteilt. Eine weitere Sendung LiebeSga^
pakele ist bereits angekündigt.

Rener japanischer BplschMer in VerU«.
Hamburg. Nach einem beim hiesigen japantE

Generalkonsnlat eingelanscnen Telegramm ist der
Herige japanische Gesandte in Wien, Honda, zum
schaster in Berlin ernannt worden.

Schwere Lawinenstürze in de« Mpen.
e- i-Bern . Der schweizerischen Depeschenagentur sE»

aus allen Gebieten der Nordseite des AlpenkamAtz
Nachrichten über schwere Lawinenstürze zu. Seit
reren Jahrzehnten hat eS nicht mehr so viele und fÄ?
Lawinen gegeben. Der Schaden an Wäldern und
bänden ist groß. In verschiedenen Orten sind einztst.
Personen und auch Familien verschüttet worden. 9
sind teilweise, im Schlafe überrascht worden.

— Das Schicksal der „Dirmetiben". A.-\
^ Paris . Man hat die Hoffnung, daß das 8uEs-

„Dirmniden " noch aufaefunden werden könnte, r
geben. Man vermutet, daß die „Dixmuiden" in
Stacht vom 21. Dezember im Golf von Gabes in eivA tz^starken Sturm geraten ist. In einem Telegramrv » ,l
„Matin " aus Algier wird mitgeteilt, daß der meteV^
logische Dienst von Algier festgestellt habe, daß , .. .
seine Versuche, mit dem Luftschiff in Verbindung (Brei
kolmen. seit acht Tagen ergebnislos gewesen sind. h hrt20. Dezember habe man das Luftschiff im Golf von l ' 1
bes gesehen. In der Nähe von Biskra -Gabes habe t̂z,
starker Sturm geherrscht, der bis in die Nacht vorn A-
zum 22. Dezember anaehalten habe. Das würde
Vermutuna bestätigen, baß das Luftschiff, SurÄ ^
Blitz getroffen, ins Meer gefallen ist.

Der Erbauer des Efffelinrmes gestorben.
Paris . Hier verstarb im Alter von 92 Jahren, 'F.

Erbauer des Eisfelturmes. Ingenieur Alexander » j*1'
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technische Wunderwerke des Altertums.
!. Wir wisse» nicht, ob Sie Völker SeS Altertums auf
^Leistungen ihrer Technik besonders stolz waren . In
f*Gesängen Ses Homer sowie in Sen Oden des Horaz
io sie jedenfalls nicht besungen , und es ist uns auch
M kem Dichter aus jenen Zeiten bekannt , der in die
?iten seiner Leier gegriffen hätte , um sie in seinen Lie-
Fjh  verherrliche » . So scheint man also das , was
x.^ echnik damals schuf, gewissermaßen als etwas
.lbstverstanbltches hingenommen zu haben / von dem
M weiter kem Aufhebens machte. Jahrtausende find
/Sem vergangen . Ein neues Geschlecht lebt ans Erden,
L Mit dem größten Stolz auf seine eigenen technischen
"nun gen' blickt. Gerade diesem, in technischer Hinsicht
fortgeschrittenen Geschlecht« aber nötigen die Schöp-
>üen des Altertums berechtigtes Staunen und hohe
«underung ab , denn trotz aller unserer Kenntnisse,

ey all unseres Wissens , trotzdem wir die Naiurgewal-
in einer Weise beherrschen, wie keine Generation

s? uns — trotz alledem vermögen wir uns bei einer
5zen Anzahl von technischen Leistungen des Alter-
As ke>n Bild davon zu machen, wie sie zustande kamen.
?r begreifen einfach nicht, welche Hilfsmittel man an-
löete welche Maschinen man benützte, welche Ein¬
tungen n .an schuf, und welcher Arbeitsverfahren

sich bediente . In einer ganzen Anzahl von Fällen
wchten wir selbst trotz aller Fortschritte unserer
nik nichts Aehnltches zu schassen. Da liegt z. B . in

SteinbruL nun Sî olbek -»n bearbeiteter Stein
/ nicht weniger als 31 Meter lang ist, dessen Dicke sich
,1 fünf Meter beläuft . Er wiegt rund 1 Million K-tv-

§£:,N>nn. Derartige Riesensteine, die unsere Technik
"chanpt nicht kennt , hat man nicht nur unversehrt

dem Felsgestein herausgewrengt und zugehauen,
rn auch, wie nns die wohl erhaltene Mauer des

itertempeiS zu Baalbek erkennen läßt , dorthin ge>
st »nd vermauert . Wie ging das alles zu ? Wir

.Mn hier tatsächlich vor einem Rätsel ! Ein anderes
!/tsel tritt nns im Grabmal des Theoberich zu Ra¬

tz na entgegen . Es hat die Form eines Tempels , der
/ emer genmlttgen Kuppel überwölbt ist. Diese Knp.
,1 aber dejceht aus eircem einzigen Stein . Sie Hai
^n inneren Durchmesser von elf Metern . Dieser rie-
5 schwere Stein wurde außerdem noch aus Istrien
Aeigeschasft, er mutzte also über das Meer tranZpor-
Jt wer dem Wie man ihn aus der Felswand auslöste,
ja, man rhn aushöhlte , wie man ihn über die See be¬
werte . und wie man ihn endlich auf die Sähe öei
HpelS hinaufbrachte , davon haben wir auch nicht dieÄeste Ahnung

unserer fortgeschrittenen Technik ein ähnliches
sAstflück sertigbrächten! Die ägyptischen Sphinxe sink

üüOQ Jahre alt . * •- — ■

Ja . es ist sogar zweifelhaft , ob wir
ähnticheZ

,Ziteier hoch,
tritt Kirchturms.
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Eine davon ist 23 Meter lang Ulst
hat also die Höhe eines schon recht statt-
rö . Diese riesige Bildsäule ist aber nicht

hP aufgemauert und aus einzelnen Steinen zufam-
r-züesetzt. sondern in einem Stück aus dem Felsen zu-
.hIgehaueir. Dabei dürste btt  Künstler , der sie schuf

%

jW kaum ein Modell gehabt haben , da bei solcher Größt
M Vergleich mit einem kleinen Modell unmöglich ist
cv bauen jetzt Theater , die viertausend , auch solch«,
'» schließlich zehniausen - Personen fassen. Das Ko-
Pttt zu Rom gewährte über achtzigiausend Zu-
tzMeru Platz , das Amphitheater zu Verona haste 22 00k
Mkätze! Bis gegen die zweite Hälfte des vorigen
^hundert » hatten dir weutgsten unserer Städte
Mlisattmr und Wasserleitungen . Man begnügte sich
ljFPumpbruimen , die auf den Höfen ausgestellt waren
tz mit Senkgruben . Rom , die Hauptstadt der alten
m*. besaß zahlreiche Wasserleitungen , die das herr¬
je Trinkwasser aus Entfernungen von über DO Kilo-
itzlkn zuführlen , ja sogar kleirre Provirrzstädte waren
tzschnltcher Weise ausgestattet . In Rom gab es aber
Lf eine gut durchgebilöete Kanalisation , deren Haupt-
ijsgl die Cloaca maxima , alle Abwässer der Riesenstadt
Mn Tiber führte . Wie sehr nmn sich durch die Technik
ijIehmlichketteil -des Lebeils zu verschaffen wußte , be-
lA z. v - te Spaziermamr de- Kasters Hadrian , eine
G » hohe Mauer , die derart ausgestellt war . daß sie
iit? ans der einen Sette Schatten gah. so das; man hier
iZeder Tageszeit ulibelästigt von der Sonne lustwan-
sZ konnte. AVer nicht nur arrf die Größe ihrer Schöp-

war die Technik des Altertunrs bis zn einer
Stnse der Vollkommenheit üurchgebilbet , es gibi

zahlreiche andere kleinere Dinge , die sie hervor-
racht hat und di« «ns ebenfat s Beun ' uderung ab-
ten . >dz. Eberl.
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Lokales.
Flörsheim, den 31. Dez. 1923.

hat stch heute mittag gegen1).̂ Das Mainei,
Uhr gestellt.

Weihnachtsfeier des Turnvereins 1881. Die am
" Feiertags stattgrfundene Weihnachtsfeier des

"®e™ 5 J861 verlief in recht schöner Weise. Zeigte
w * dah er in turnerischer wie theatralischer
W zu leisten vermag. Den Besuchern war
"̂ch Gelegenheit geboren das Turnen der Kleinsten

erwachsenen Turner zu sehen. Die Barren-,
i v und Slabübungen wurden nur exakt ausgesührt.

Stelle müssen wir dem alt bewährten Turn-
ki ^ Dresler einen großen Teil Anerkennung zollen,
w 5 ziemlich Mühe und Arbeit den kleinen

tzver und Tnrnerinnen derartig klappende Übungen
t̂ ren. Die Ehrung der Jubilars bot ein erheden-
\ «ud . Galt es doch Turner, die 25 und 50 Jahre
\  i? reue  zum Verein bewahrten zu ehren. Die Worte

wauoertretersH. Badeck und des 1. Vo-sttzenoen
| " erster Linie an die Jubilars gerichtet waren,
&W«* r * "US dem Herzen gesprochen und sind

?u^ guten Boden gefallen. Das Theater-
und Wiedergefunden" ging flott über

H, alle Spieler zeigten ihr bestes Können.
^haraktervorträge von Turner Gottlied Leh-

VoßdieFL ? " ^uklang. Ein kleines Tänzchen

Wir weisen nochmals auf die Theater-
, ung des Gesangverein Sängerbund am Freitag
d-n ^ * Freunde und Gönner des Vereins

gemacht, daß sich jeder bei
C T-isU ûten nummerierten Platz sichert, da ein

Terl der Karten bereitŝverkauft ist. Heute abend

Sylvesterball für Mitglieder und eingeführte Gäste im
Sängerheim. Anfang8 Uhr.

l Strenger Winter. Nach frost- und sÄneereichen
Tagen ist das Thermometer in der letzten Nacht bis
auf 16 Grad unter Null ĝefallen. Der Main führt
stark Treibeis und wenn die Kälte noch einige Tage
anhält, ist damit zu rechnen, daß der Fluß zusriert.

— Kindheit-Jesu Verein. Am zweiten Januar
Theater für die Kinder: „Der Weihnachtsenael"

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Dienstag. Die Neujahrsgottesdienstordnung wie an Sonntagen,
ücittwoch. 7.15 1. Seelenamt sür Frau Sofie Ruppert , geb. Keller
Donnerstag . 7,18 Segensamt für Marg . Schütz, geb. Richter,

. nachm. 6,30 Gelegenheit zur HI. Beicht
Freitag . 7,15 heilige Messe für Josef Schütz statt Kranzspenden.
Samstag , 7,15 heilige Messe für Veronika Schmitt

Evangelischer Gottesdienst.
Dienstag 1. Januar (Neujahrstag)
Nachmittags 2 Uhr Gottesdienst

Todes Anzeige.
»ott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern

abend 11 Uhr meine innigstgeliebte , unvergessliche
Frau, unsere gute, treusorgende Mutter, Grossmutter,
Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante Frau

Sofie Rupperf
plötzlich und unerwartet , im Alter von 51 Jahren, zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
i. d. N.

Gerhard ' Ruppert V. und Kinder.
Flörsheim , Delkenheim, den 31. Dezember 1923.

Die Beerdigung findet statt : Dienstag , den 1.
Januar 1924 nachmittags 3 Uhr vom Sterbehaus Ei-
senbahnstr . 69 aus . Das erste Seelenamt ist am
Mittwoch vormittag.
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Z moderne Schlafzimmer8
ff und Kücbeti’-Efnricbtuitgen8
d sowie Linrei-Mobe! in Lrüessuzfübkungd

aller Preislagen w?
au» der Firma

Peter Aoilstaat. EMmbdm, G
später fiolrbe-rbeltutigrwerlr AoiißtsStG

i  unü iirSmer.Tdsreitiic gAlleiniger Vertreter:

Fritz Kohl. Flörsheimß.M. §
Untermainstraße 17 D

daselbst ü|
llvmellung und Uerkauf. ®
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Unseren ließen Flörsheimer Freunden, die
durch des Geschickes Mächte ihren Neijohrsch-
weck in der Fremde flechte, besonders unse¬
rem Keidche Schroh ein

h» zW » BE Mjcht!
und baldiges Wiedersehen in der alten

Heimat.
Flörsheimer Zeitung.

2um vevorztehenSen Mrerwechzel
wünscht allen Mitgliedern , Freunden und Gönnern

ein sröhliA; Profit Neiljghr!
Ruder -Gesellschaft 19 ‘41.mmmsmmmm

Qesang -Verein „Sängerbund “.
Freitag, den 4. Januar 1924, findet im

„Sängerljeim “ die zmeite Ausführung des

Benei -fieiai«
Volksstück in 3 Akten

unter Mitwirkung des Zjjher- U. Iftaildolinen-
kiubs „fllpenröslein “ statt.
Eintritt 300 Milliarden. Anfang 8,30 Uhr.

Oepung des Saales 7,30 Uhr
W “ platre nummeriert
Getränke werden nicht verabfolgt.

Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.
Saal geheizt.

Karten im Vorverkauf bei Karl Frank, Aug.
Unkeihüutzer, ych. Schalk, yans yöckei, yerm.
Schütz, Znion Scholl, Mari . Merker und im
Sängerheim.

« « MM

UielGilicR im neuen IM
wünsche ich meiner werten Kundschaft , sowie
Freunden und Bekannten.

Gleichzeitig mache ich bekannt , dass ich
mein Geschäft wieder eröffnet habe u . empfehle

Yerren-Sohi und -Fleck von 3 — Mk. an
Frauen- . . >. 250 „ „
Kinderschuhe nach Sröhe „ l .— .. ..

Keparaiuren werden billigst nach Zeit berechnet.

In M8 § 8arb6it empfehle
Yerren-LHevresuxstiefei von 20.— Mk an.

.. Boxkalf „ „ 19.- „ „
» Mndiederarbeitrfchuhe 18.— „ „
„ Pantoffeln ir — „ .

Vamen-Lhevreauxstiefei t9 - „
« Boxcaif .. 18.-
.. yaibfchuhe 12.— „ „
„ Lederpantoffein 8.— „ ..

Hch. Siegfried , Eisenbahnstr . 21
Yormals CI. Siegfried.

ieiienfet her jjuwtniienlM
Rudergesellschaft 1921E.V. Flörsheim

Einladung
zu der am Mittwoch, den 9. Januar 1924, abends 8
Uhr, im Lokale zum Taunus stattfindenden

ordentlichen 6eneraKler$ätnnilung
Tages -Ordmikkg.

1. Jahres - und Kassenbericht
L. Bericht über den Rudertag in Mainz
2. Entlastung des Vorstandes
4. Neuwahl des Vorstandes
5. Festsetzung der Beiträge in Eoldmark
6. Familienfeier
7. Verschiedenes

Anträge müssen 3 Tage vor der Versammlung bei dem ersten
Vorsitzenden emgereicht sein. '

Es ist Ehrenpflicht eines jeden Mitgliedes zu erscheinen,
t. T Versammlung nicht beschlußfähig sein, findet eine
halbe Stunde spater eine wertere Versammlung statt und haben
sich sämtliche Mitglieder den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen.

Der Vorstand,
i . A. Jos . Fuhrmann.

t Käthi Ditterich%
♦ Kaufhaus am Graben.
♦ — . — - - - — I
♦ Wegen Inventur bleibt mein Geschäft am <$X Donnerstag,den3.JanuarA
♦ geschlossen ! ♦

Stensgr.-Veretn„Gabelsberger"
Die diesjährige

Fiihll5-HWllitt|Wiiilmg
findet am Freitag, den 4. Jan . 1923, abends8 Uhr
im „Kartäuser Hof" statt. Alle Mitglieder werden
dringend gebeten zu erscheinen. Der Vorstand.

Gedenket der Armen.
KM. ErieIIeii»mi».

Unsere Mitglieder und
Schutzmitglieder laden wir
hiermit zu einem engeren

Vereinsball
am Neujahrstage herzlichst
ein. Anfang4 Uhr.

Mädchen
oder Frau tagsüber
gesucht.

Näh. im Verlag.

Mngo. Säiigtrümiö.
Am Neujahrstage

Trauung
des Mitgliedes Hermann
Hartmann in Wicker. Zu¬
sammenkunft1 Uhr im Sän¬
gerheim. Abmarschn. Wicker
pünktlich um 1,15 Uhr.

PelzwarerT^
aller Art in grosser Auswahl
noch sehr preiswert.

Einhorn. Msinr
Schillerplatz 18a



Gratulations - T afel für 1924

W Witzes me; Uhr
wünscht seinen Mitgliedern

Der Vorstand
des Gesangverein Liederkranz.

Unserer werten Kundschaft, sowie Freunden und Bekannten
ein herzliches

Profit Neujahr!
Familie August Unlelhimser.

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und
Bekannten die

(ml. WMnW» Mtt« W!
Karl Blees , Bäckerei.

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden , Verwandten
und Bekannten

die herzlichsten Glückwünsche
zum neuen Jahre!

Franz Wb», WmnrMindlnnn.
Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und

Bekannten zum bevorstehenden Jahreswechsel

hie herzlitzite«ilfaiitfl?
Familie Balth Keller. Metzgerei.

3um ^ahreswechfe!!
allen unseren lieben Freunden und Bekannten , sowie den

werten Kunden und Nachbarn die

herzlichsten Glückwünsche!
Familie Z. Lenz

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und
Bekannten zum Jahreswechselherrlich. G!8dwna$d>

Käthi Drtterich
Kaushaus am Graben.

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden u. Bekannten
zum bevorstehenden Jahreswechsel

hie herzWeli GMwiWe!
MilleF. Hi , Werei.

Unserer werten Kundschaft, sowie Freunden und Be¬
kannte!! die herzlichsten Glückwünsche

211m neuen ‘Jaßre !
P. Scfjollntaper und Familie.

i, Pa. J. Latscha,

Meiner weiten Kundschaft, sowie Freunden und Bekannten

hie herzlitzsteü GMmniA
zum neuen Jahr!

Martin Mohr
Sattler - und Polstekgeschäft.

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden u.
Bekannten zum neuen Jahre

die herzlitzite«GiAwUtze!
Fam. Jos . Schleidt, Kohlenhandlung.

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden
und Bekannten

die herrlitzjte« tziiillvwitze
zum neuen Jahre!

Karl Hamburger rr. Familie

u
Der werten Einwohnerschaft von !Flörsheim , v

sowie allen meinen Geschäftsfreunden und Be- ja
kannten zunl bevorstehenden Jahreswechsel |J__

die besten ^

_ EM-1. S?|eil5liBf| CP
H Familie Peter Keller I
H Metzgerei. E3
0  B

^ Unserer werten Kundschaft, sowie Freunden
%

«>
und Bekannten

ein hetrüchet

r Prosit ßeujabr
Familie Josef Dorn.

Meiner wertet ! Kundschaft, sowie Verwandten u. Bekannten

die besten@füMlie
Zum neuen Jahr!
Familie Nikolaus Schleidt.

Tabak- und Zigarrenhandlung,

Allen lieben Freunden u. Bekannten,
sowie den Abonnenten der „Flörsheimer
Zeitung “ wünschen wir

« 1 W 1viel mmk fr

im neuen Jahre!
Heinrich Dreisbach u Familie. '

Der werten Einwohnerschaft von Ftörsheim , sowie
allen unfern Geschäftsfreunden und Bekannten zum bevor¬
stehenden Jahreswechsel die besten

Gßck ' U.  Segm WWscfte!
D- MannheLmer.

d
dW
WWW
G
%

Ile bmMes VlUinmWe
zum Neusrk Iah e! M

Lobet Gott und laßt ihn walten , Mk
Verkaufe keine Neuen, repariere, nur die Alten ^
Wir sind Steuerzahler u. zahlen nicht zu wenig W
Gebe die Sohlen wieder für einen Taler und

fünfzig Fenig . M

Valentin Oöltert , G
Schuhmacher.

K H
Meiner werten .Kundschaft, sowie allen

Ti öfirtn iUrtpAMMirt«&
K

lieben Bekannten

die Herzl. EisikvUtze
zum ueuen Jahre!

E
E
m

K Frau Kunz und Kinder D
Bäckerei. E

K , G

üielßüickitfi netzen Jahr
wünsche ich meiner werten Kundschaft , sowie
Freunden und Bekannten.

Gleichzeitig empfehle ich
f?erren -Sof)l und -Fleck von 3.— IHk an
Frauen „ .. „ 2 .50  „
K:nder )cf)u')e nach Qröfje 1. - „ . .

Reparaturen werden billigst nach Zeit berechnet-

in Massarbeit empfehle
^crren-Sheureauxfliefel von 20.— Mk an

„ Boxkalf „ „ 13.— „
„ Rrndlederardeiisfchilhe 18 — „ „
„ Pantoffeln 12 — „ „

Damen-Shenreauxfliefel 19.— „ „
„ Boxcalf „ 18— „ „
.. halbschuhe 12-
„ Lederpantoffeln' 8.-

ff ff

ff 99

Ignaz  Siegfried
Tormals CI. Siegfried

Unseren werten Gästen, sowie Freunden und Bekannten
ein herzliches

Prosit Neujahr!
Familie Peter Har tm arm,

Gasthaus „Zur Eintracht ".

Unseren Mitgliedern , sowie allen Freunden
und Gönnern des „Sängerbundes " ein herzliches

Prosit Mahrs
Der Vorstand.

Freunden und Bekannten sowie einer werten Kundschaft
zum Jahreswechsel

die fraüiteü GUMW!
Georg Hammer , Obertaunusftraße.

Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden und
Bekannten zum Jahreswechsel

die herzlichsten* Glückwünsche! «
August Hey, Bäckerei.

Unserer werten Kundschaft

die herziiGm Wtlmstze
zum Neuen Jahre!

8. «oh!, MMtr S. » .
Meiner werten Kundschaft, sowie Freunden , Ver¬

wandten und Bekannten

die herzl. Glückwünsche
zum neuen Jahre!

Familie Hans Höckel.

Meiner werten Kundschaft,
sowie Freunden u. Bekannten

httjM . § !Ml9Ul$
» Ahkk§» kUk!!

Nikol . Kohl , Friseur.
Unserer werten Kundschaft

zum Jahreswechsel ein herz¬
liches

Mit MW!
kevr. grsuUch.

MüiÄkMMitz
Zwei Freunde , 23 Jahre

alt wünschen mit 8 Damen 17
bis 20 Jahre alt bekannt zu
werden.
Offerten unter Nr . 525 an b.
Vertag.

Allen Freunde « und Be¬
kannten, sowie den werten
Gästen und Kunden zum neu¬
en Jahre

die besten Glück¬
wünsche!

Familie Kaspar Kraus,
Joh . Offen stein u. Frau.

Meinen werten Gästen, so¬
wie Freunden und Bekannten
die herrlichsten giiicir-

wünsche rum neuen
3 ihre!

Fean P. Mefferfchnim-
BaHnHosHotel. __

Allen Freunden u. Bekannten
zum neuen Jahre die

herzlich.SlUMslSt!
j Alexander Platt,

Schützenhos.
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